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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zum Vor-
trieb eines Tunnel- oder Abwasserrohrs des im Oberbe-
griff des Anspruchs 1 angegebenen Fassung.
[0002] Anordnungen der vorstehenden Art, die nach
dem Rohrpressungsverfahren (Pipe Jacking) arbeiten,
Sind bekannt (DE 34 03 890 C1). Sie werden häufig zur
Herstellung von Mikrotunneln und Kleintunneln bis etwa
3 m Durchmesser und Längen bis ca. 800 m verwendet.
Dabei wird ein getriebener Vortriebskopf durch den
Preßschlitten bei ständiger Ergänzung von zusätzlichen
Rohrstücken durch das Erdreich gedrückt. Der anfallen-
de Abraum wird bisher entweder über Förderbänder,
Loren oder durch Ausspülen (Spülförderung) nach au-
ßen gefördert. Dabei ist der Bandaustrag relativ aufwen-
dig, wenn man berücksichtigt, daß die Bänder beim
Nachschieben der Rohrstücke ständig verlängert wer-
den müssen. Hinzu kommt der relativ große Platzbedarf
einer Bandförderanlage. Der Austrag über Loren und
Schienen ist zwar einfach, aber recht zeitaufwendig, da
der Vortriebskopf nur dann arbeiten kann, wenn die Lore
vor Ort ist. Bei kiesig-körnigem Boden, aber auch bei
hartem Gestein, wird Spülförderung angewendet. Dabei
fließt die Trägerflüssigkeit oder Suspension mit hoher
Geschwindigkeit durch den Schneidraum des Vortriebs-
kopfs und reißt etwa 15% des Umlaufvolumens an Ab-
raum mit. Überirdisch wird die Trägerflüssigkeit über Zy-
klone, Filter usw. vom Abraum getrennt und fließt dem
Kreislauf wieder zu. Diese Methode ist aufwendig, über-
tägig platzraubend und nicht für alle Böden geeignet.
Bei sehr weichen, feinkörnigen, beispielsweise lehm-
oder tonhaltigen Böden hat sich die Haltung des Erd-
druckes als problematisch erwiesen. Es werden des-
halb sogenannte Erddruckschilde verwendet, bei denen
es darauf ankommt, daß sich der Vorschub und der Ab-
transport des abgeförderten Materials exakt die Waage
halten, so daß weder eine Hebung des Bodens noch
eine Bodensetzung auftreten kann. Diese Bedingung
kann jedoch nur dann eingehalten werden, wenn der
Abraum gegenüber der Austragschnecke noch so viel
Reibung aufweist, daß der Erddruck gehalten werden
kann. Dies gilt zwar für steifplastische und plastische
Böden, nicht jedoch für Böden mit weichplastischer oder
flüssiger Konsistenz, die über die Austragschnecke
nicht genügend Reibung aufbauen können.
[0003] Bei einem Vortriebskopf einer Tunnelvortriebs-
maschine, der ein mit einer Förderschnecke bestücktes
Transportrohr für den Abtransport des Abraums auf-
weist, ist es an sich bekannt (DE-A 3330635), an das
austrittseitige Ende des Transportrohrs eine Siebein-
richtung anzuschließen, der eine Materialschleuse
nachgeschaltet ist. Aus der Siebeinrichtung fallen Was-
ser- und Feinmaterial in einen darunter liegenden Sam-
melbehälter, der über einen Ausgang entleerbar ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Anordnung der eingangs angegebenen Art dahinge-
hend zu verbessern, daß auch bei Böden mit weichpla-

stischer und flüssiger Konsistenz ein Abraumdurch-
bruch vermieden und der Erddruck vor den Vortriebs-
kopf konstant gehalten werden kann.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe wird die im Paten-
tanspruch 1 angegebene Merkmalskombination vorge-
schlagen. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den abhängi-
gen Ansprüchen.
[0006] Die erfindungsgemäße Lösung geht von dem
Gedanken aus, auf der Austrittsseite des mit dem
Schneidraum des Vortriebskopfes verbundenen Trans-
portrohrs einen Gegendruck aufzubauen, der auch bei
weichplastischem Abraum eine dem Vortrieb
angepaßte Erstdruckhaltung ermöglicht. Um dies zu er-
reichen, wird gemäß der Erfindung vorgeschlagen, daß
an das austrittsseitige Ende des Transportrohrs hinter-
einander eine druckdicht verschließbare Steinfalle und
die druckdicht verschließbare Saugseite einer Dickstoff-
pumpe anschließbar sind und daß die Dickstoffpumpe
druckseitig mit einer sukzessive verlängerbaren Förder-
leitung für den Abraum verbunden ist, wobei die Dick-
stoffpumpe als hydraulisch betätigbare Kolbenpumpe
mit einem oder zwei Förderzylindern ausgebildet ist, de-
ren Förderzylinder in einen druckdicht verschließbaren
Materialaufgabebehälter mündet bzw. münden, in wel-
chen ein an die Förderleitung angeschlossener, ab-
wechselnd an den oder die Förderzylinder anschließba-
rer Rohrschieber eingreift. Die druckdichte Ausbildung
der Abraumtransportstrecke bis zur Saugseite der Dick-
stoffpumpe ermöglicht bei gegebenem Vortrieb die An-
passung des Gegendrucks an den Erddruck, und zwar
unabhängig von der Konsistenz des Abraums. Die Dick-
stoffpumpe kann einen zusätzlichen Überdruck zum Ab-
transport des Abraums durch die Förderleitung zur Ver-
fügung stellen. Die erfindungsgemäße Steinfalle vor der
Saugseite der Dickstoffpumpe, die gleichfalls herme-
tisch abgeschlossen ist, sorgt dafür, daß es entlang der
Förderleitung zu keinen Stopfern, die nur schwer auf-
findbar wären, kommen kann.
[0007] Die Dickstoffpumpe wird zweckmäßig in das
gegen den Vortriebskopf anliegenden Rohrstück mon-
tiert. Dabei können die Dickstoffpumpe und ihre vor-
zugsweise hydraulischen Antriebsaggregate an einer
Schnittstelle auftrennbar und in zwei benachbarten
Rohrstücken montierbar sein. Um mit dem Vortriebs-
kopf auch Kurven durchfahren zu können, ist es zweck-
mäßig, das Transportrohr des Vortriebskopfes mit ei-
nem elastisch oder gelenkig verbiegbaren Kompensa-
tor mit der Dickstoffpumpe zu verbinden. Zweckmäßig
ist dabei die Steinfalle starr an das austrittsseitige Ende
des Transportrohrs angeflanscht, während der Kom-
pensator zwischen der Steinfalle und der Saugseite der
Dickstoffpumpe angeordnet ist.
[0008] Zur Drucküberwachung können entlang der
Abraumtransportstrecke mindestens zwei in diese ein-
greifende Drucksensoren angeordnet werden. Die Erd-
drucküberwachung erfolgt dabei vorteilhafterweise
durch einen in den Schneidraum eingreifenden Druck-
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sensor. Zwei weitere Drucksensoren können unmittel-
bar vor und hinter der Steinfalle angeordnet werden. Bei
Überschreiten eines vorgegebenen Druckabfalls ent-
lang der Steinfalle kann auf das Vorhandensein eines
Stopfers geschlossen werden, der eine Unterbrechung
des Vortriebs zum Zwecke der Reinigung der Steinfalle
erforderlich macht.
[0009] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, daß die Steinfalle ein in einem druckdicht mit
einem abnehmbaren Deckel verschließbaren, eintritts-
seitig an das Förderrohr und austrittsseitig an die Saug-
seite der Dickstoffpumpe angeschlossenen Topf ange-
ordnetes Siebgitter aufweist, das Festkörper, wie Steine
oder Wurzelstücke über einer gewissen Größe, die zu
einer Verstopfung der Förderleitung führen könnten, zu-
rückhält. Zur Reinigung des Siebgitters ist bei angehal-
tenem Vortrieb der Deckel abzunehmen. Alternativ dazu
kann die Steinfalle auch einen als Querschieber ausge-
bildeten, sich in Durchtrittsöffnung verjüngenden und/
oder ein Siebgitter enthaltenden Durchlaßkanal für den
Abraumkanal aufweisen. Im Reinigungsfall wird der
Querschieber so verschoben, daß der Durchlaßkanal
von außen her zu Reinigungszwekken zugänglich ist.
[0010] Um für Wartungszwecke einen Freiraum zwi-
schen Dickstoffpumpe und Rohrwand freizuhalten, wird
vor allem bei Tunnelrohren mit kleinem Durchmesser
die Dickstoffpumpe und/ oder ihre Antriebsaggregate
einseitig zur vertikalen Symmetrieebene der Tunnelroh-
re versetzt angeordnet. Um ein Verrollen des Vortriebs-
kopfes um die Längsachse zu vermeiden, wird gemäß
einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung auf der
Freiraumseite des Rohrstücks ein Kontergewicht für
den Massenausgleich angeordnet.
[0011] Da bei schwankender Abraumkonsistenz auch
die Reibung in der Förderleitung variiert und teilweise
sehr hoch sein kann, ist es vorteilhaft, in der Nähe des
Druckausgangs der Dickstoffpumpe eine Gleitmittelin-
jektion in die Förderleitung vorzusehen. Dort kann ein
spezielles Gleitmittel, oder auch nur Wasser, kontinuier-
lich in die Förderleitung injiziert und ein Gleitfilm zwi-
schen Fördermaterial und Rohrinnenwand aufgebaut
werden.
[0012] Im folgenden wird die Erfindung anhand eines
in der Zeichnung in schematischer Weise dargestellten
Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine nach dem Rohrpreßverfahren ar-
beitende Tunnelvortriebsmaschine in
schaubildlicher Darstellung;

Fig. 2 eine Seitenansicht der Vortriebsma-
schine nach Fig. 1;

Fig. 3a bis d Schnitte entlang den Schnittlinien A-A,
B-B, C-C und D-D der Fig. 2;

Fig. 4 eine vergrößerte Darstellung der Fig.
3d,

Fig. 5a und b einen Längsschnitt durch die Steinfalle
nach Fig. 2 und einen Schnitt entlang
der Schnittlinie 5-5 der Fig. 5a.

[0013] Die in der Zeichnung dargestellte Tunnelvor-
triebsmaschine ist für die Herstellung von Mikrotunneln
und Kleintunneln bestimmt, bei welchen Tunnel- oder
Abwasserrohre im Rohrpressungsverfahren (Pipe
Jacking) von einem Startschacht 10 aus mit Hilfe eines
hydraulisch betätigbaren Preßschlittens 12 in eine Vor-
triebsstrecke 14 eingebracht werden.
[0014] Der Vortriebskopf 16 besteht im wesentlichen
aus einem zylindrischen Schildmantel 18, einer den
Schildmantel stirnseitig begrenzenden, motorisch an-
getriebenen, mit Schneidzähnen 20 bestückten Schürf-
scheibe 22 und einem mit einer motorisch angetriebe-
nen Förderschnecke 24 bestückten, eintrittsseitig in den
Schneidraum 26 des Vortriebskopfs 16 eingreifenden,
durch die Trennwand 28 des Schneidraums nach hinten
hindurchgreifenden Transportrohr 30 für den im Schnei-
draum 26 anfallenden Abraum 32. Am austrittsseitigen
Ende des Transportrohrs 30 ist eine mittels eines Dek-
kels 34 druckdicht verschließbare Steinfalle 36 ange-
flanscht, deren Auslaßstutzen 38 über einen biegsamen
Kompensator 40 mit dem in einem Materialaufgabebe-
hälter 42 befindlichen Saugraum einer Zweizylinder-
Dickstoffpumpe 44 verbunden ist. Der Materialaufgabe-
behälter 42 ist mit Hilfe eines Deckels 46 druckdicht ver-
schließbar. Die Förderzylinder 48 der Dickstoffpumpe
44 münden stirnseitig in den Materialaufgabebehälter
42. Ihre Kolben sind im Gegentakt hydraulisch mit Hilfe
der Hydrozylinder 50 verschiebbar. Innerhalb des Ma-
terialaufgabebehälters 42 befindet sich eine S-förmig
gebogene Rohrweiche 52, deren eintrittsseitige Öff-
nung abwechselnd vor die Zylinderöffnungen der För-
derzylinder 48 geschwenkt wird und deren austrittssei-
tiges Ende 54 über eine Rohrdrehverbindung an eine
nach außen führende Förderleitung 56 angeschlossen
ist. Die Ansteuerung der Dickstoffpumpe 44 erfolgt über
ein Hydraulikaggregat 58 und eine elektrische Steuer-
einheit 60.
[0015] Die in Fig. 5a und b gezeigte Steinfalle 36 be-
steht im wesentlichen aus einem zylindrischen Topf 82
mit einem eintrittsseitigen Flanschanschluß 84 für das
Transportrohr 30 und einem seitlich abgehenden aus-
gangsseitigen Auslaßstutzen 38, sowie einem Siebgit-
ter 86, das rückseitig durch den Deckel 34 verschlossen
und mit diesem starr verbunden ist und stirnseitig trich-
terartig zur flanschseitigen Eintrittsöffnung 88 hin offen
ist. Mit dieser Anordnung wird sichergestellt, daß nur
solcher Abraum, der durch das Siebgitter 86 hindurch-
paßt, an die Dickstoffpumpe 44 für den Abtransport wei-
tergeleitet wird. Mit dem Abraum 32 ankommende grö-
ßere Stücke sammeln sich im Siebgitter 86 und können
durch Abnahme des Deckelsl 34 zusammen mit dem
Siebgitter 86 aus der Steinfalle 36 entfernt werden.
[0016] Zu Beginn der Tunnelarbeiten wird der Start-
schacht 10 im Absenkverfahren hergestellt und der
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Preßschlitten 12 innerhalb des Startschachtes in Posi-
tion gebracht. Sodann wird der Vortriebskopf 16 mit Hilfe
des Preßschlittens 12 ein Stück weit in die Vortriebs-
strecke hinein verschoben und der anfallende Abraum
aus dem Startschacht entfernt. Zug um Zug werden
dann die Rohrstücke 62 im Startschacht 10 abgesenkt
und mit dem Preßschlitten in die Vortriebsstrecke 14 ge-
preßt. Im ersten Rohrstück 62 hinter dem Vortriebskopf
16 ist die Dickstoffpumpe 44 montiert, die über die Stein-
falle 36 an das Transportrohr 30 angeschlossen wird.
Die druckseitig an der Dickstoffpumpe 44 abgehende
Förderleitung 56 wird über ein zweiarmiges Gelenkrohr
64 und das vertikale Leitungsstück 66 über den Start-
schacht 10 nach außen geführt. Mit jedem Rohrstück 62
wird ein weiterer Leitungsabschnitt 68 in den Start-
schacht 10 eingeführt und in die Förderleitung 56 ein-
gekuppelt. Der Vorschub der Maschine erfolgt dann
über den Preßschlitten 12 schrittweise um jeweils eine
Rohrstücklänge. Während des Vortriebs wird durch ge-
eignet positionierte Sensoren 70, 72, 74 der Druck im
Schneidraum 26 des Vortriebskopfs 16, am Eingang der
Steinfalle 36 und innerhalb des Saugraums 42 gemes-
sen und überwacht. Um Verstopfungen innerhalb der
Dickstoffpumpe 44 und der Förderleitung 56 zu vermei-
den, werden übergroße Steine und Wurzeln und sonsti-
ge Verunreinigungen, die im Boden sein könnten, mit
Hilfe der Steinfalle 36 abgefangen. Durch kontinuierli-
che Messung des Erddruckes über die Drucksensoren
72, 74 vor und hinter der Steinfalle 36 ist sichergestellt,
daß ein Stopfer sofort entdeckt und anschließend be-
seitigt werden kann. Die Steinfalle kann zu diesem
Zweck an ihrem Deckel 34 leicht geöffnet und gereinigt
werden. Dies kann entweder automatisch oder manuell
erfolgen.
[0017] Da bei schwankender Bodenkonsistenz auch
der Reibwiderstand in der Förderleitung 56 schwanken
und teilweise sehr hoch sein kann, ist am Eingang der
Förderleitung 56 eine Injektionsringdüse 76 vorgese-
hen, über die ein Gleitmittel oder Wasser in die Förder-
leitung injiziert werden kann.
[0018] Da sowohl die Dickstoffpumpe 44 als auch das
Hydraulikaggregat 58 für Reparaturzwecke zugänglich
sein müssen, sind sie unter Freilassung eines Frei-
raums 78 einseitig zur Tunnelhochachse angeordnet.
Durch zusätzlich im betreffenden Rohrstück 62 ange-
brachte Kontergewichte 80 wird ein Massenausgleich
bewirkt, um ein Verrollen des Vortriebskopfs 16 zu ver-
hindern.
[0019] Zusammenfassend ist folgendes festzustel-
len: Die Erfindung bezieht sich auf eine Anordnung zum
Vortrieb eines Tunnel- oder Abwasserrohrs entlang ei-
ner von einem Startschacht 10 zu einem Zielschacht
führenden Vortriebsstrecke 14. Die Anordnung ist vor
allem für die Herstellung von Mikrotunneln oder Klein-
tunneln bestimmt, bei denen Zug um Zug Rohrstücke
62 in die Vortriebsstrecke gegen einen stirnseitig ange-
ordneten Vortriebskopf 16 gepreßt werden. Zum Ab-
transport des Abraums 32 ist eine in den Schneidraum

26 des Vortriebskopfs eingreifende Förderschnecke
vorgesehen, an deren austrittsseitiges Ende hinterein-
ander eine druckdicht verschließbare Steinfalle 36 und
die druckdicht verschließbare Saugseite 42 einer Dick-
stoffpumpe 44 anschließbar sind, während die Dick-
stoffpume 44 druckseitig mit einer sukzessive verlän-
gerbaren Förderleitung 56 für den Abraum verbunden
ist.

Patentansprüche

1. Anordnung zum Vortrieb eines Tunnel- oder Ab-
wasserrohrs entlang einer von einem Startschacht
(10) zu einem Zielschacht führenden Vortriebs-
strecke (14) mit einem einen zylindrischen Schild-
mantel (18) und eine stirnseitig um die Zentralachse
des Schildmantels drehbare, motorisch antreibbare
Schürtscheibe (22) aufweisenden Vortriebskopf
(16), mit einem innerhalb des Startschachts an ei-
nem Widerlager abstützbaren Pressschlitten (12),
der dazu bestimmt ist, eine Anzahl nacheinander
über den Startschacht (10) in die Vortriebsstrecke
(14) einführbare Rohrstücke (62), deren erstes
Rohrstück axial gegen den Schildmantel (18) des
Vortriebskopf (16) zur Anlage bringbar ist, axial in
Richtung Vortriebsstrecke zu pressen, mit einem
über Durchtrittsöffnungen in der Schürfscheibe (22)
mit Abraum (32) beaufschlagbaren Schneidraum
(26), mit einem vorzugsweise mit einer Förder-
schnecke oder einem Förderschneckenpaar be-
stückten Transportrohr (30) für den Abtransport des
Abraums (32) aus dem Schneidraum (26), mit einer
Abraumtransportstrecke, die Mittel zum austritts-
seitigen Anschluss an das Transportrohr aufweist
und mit einer Dickstoffpumpe (44) mit druckdicht
verschließbareSaugseite (42) wobei die Dickstoff-
pumpe (44) druckseitig mit einer sukzessive verlän-
gerbaren Förderleitung (56,68,66) für den Abraum
(32) verbindbar ist, und wobei die Dickstoffpumpe
(44) als hydraulisch betätigbare Kolbenpumpe mit
einem oder zwei Förderzylindern (48) ausgebildet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Abraum-
transportstrecke eine druckdicht verschließbare
Steinfalle (36) umfasst, wobei die Steinfalle (36)
und die druckdicht verschließbare Saugseite (42)
der Dickstoffpumpe (44) hintereinander an das
Transportrohr anschließbar sind und dass der oder
die Förderzylinder (48) in- einen druckdicht ver-
schließbaren Materialaufgabebehälter (42) mün-
det, bzw. münden, in welchen ein an die Förderlei-
tung angeschlossener, abwechselnd an den oder
die Förderzylinder (48) anschließbarer Rohrschie-
ber (52) eingreift.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dickstoffpumpe (44) in das ge-
gen den Vortriebskopf (16) anliegende erste Rohr-
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stück (62) montiert ist.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dickstoffpumpe (44) und
ihre vorzugsweise hydraulischen Antriebsaggrega-
te (58) an einer Schnittstelle auftrennbar und in zwei
benachbarte Rohrstücke (62) montiert sind.

4. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, ge-
kennzeichnet durch mindestens zwei entlang der
Abraumtransportstrecke angeordnete, in diese ein-
greifende Drucksensoren (72,74).

5. Anordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass je ein Drucksensor (72,74) unmit-
telbar vor und hinter der Steinfalle (36) angeordnet
ist.

6. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, ge-
kennzeichnet durch einen in den Schneidraum
(26) eingreifenden Drucksensor (70).

7. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, ge-
kennzeichnet durch mindestens einen in die För-
derleitung (56) eingreifenden Drucksensor.

8. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steinfalle (36)
ein in einem druckdicht mit einem abnehmbaren
Deckel (34) verschließbaren, eintrittsseitig an das
Transportrohr (30) und austrittsseitig an die Saug-
seite (42) der Dickstoffpumpe (44) angeschlosse-
nen Topf angeordnetes Siebgitter aufweist.

9. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steinfalle (36) ei-
nen als Querschieber ausgebildeten, sich in Durch-
trittsrichtung verjüngenden und/oder ein Siebgitter
enthaltenden Durchlasskanal für den Abraum (32)
aufweist.

10. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dickstoffpumpe
(44) und/oder ihre Antriebsaggregate (58) gegen
die Hochachse des betreffenden Rohrstücks (62)
unter Freilassung eines Freiraums (78) seitlich ver-
setzt montiert sind und dass auf der Freiraumseite
des Rohrstücks (62) ein Kontergewicht (80) ange-
ordnet ist.

11. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen Transpor-
trohr (30) des Vortriebskopfes (16) und Dickstoff-
pumpe (44) ein elastisch oder gelenkig verbiegba-
rer Kompensator (40) angeordnet ist.

12. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen Steinfalle

(36) und Saugseite (42) der Dickstoffpumpe (44) ein
elastisch verbiegbarer Kompensator (40) angeord-
net ist.

13. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Förderleitung
(56) ein vorzugsweise als Gleitringdüse ausgebil-
deter Gleitmittelinjektor (76) angeordnet ist.

14. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Pressschlitten
(12) ein an die Förderleitung (56) anschließbares
Gelenkrohr (64) trägt.

Claims

1. An arrangement for driving a tunnel or drain pipe
along a driving stretch (14) leading from a starting
shaft (10) to a target shaft, comprising a driving
head (16), which has a cylindrical shell (18) and a
drilling disk (22), which can be rotated on the front
side about a center axis of the shell and can be driv-
en by a motor, a number of pipe pieces (62), which
can be introduced one after the other through the
starting shaft (10) into the driving stretch (14), a first
pipe piece (62) of the pipe pieces rests axially
against the shell (18) of the driving head (16), a
pressing carriage (12), which can be supported on
an abutment within the starting shaft (10), and
presses the pipe pieces (62) axially in the direction
of the driving stretch (14), a cutting chamber (26),
which can be loaded with ground spoil (32) through
openings in the drilling disk, a transporting pipe (30)
for the removal of the spoil (32) out of the cutting
chamber (26), which transporting pipe is preferably
equipped with a conveyor worm (24) or a pair of
conveyor-worms, a spoil transporting stretch hav-
ing means on its outlet side to be connected to the
transporting pipe, and a thick matter pump (44) hav-
ing a vacuum side which can be closed off pressure-
tight, wherein the thick matter pump (44) is connect-
ed on its pressure side to a successively extendable
conveyor line (56, 68, 66) for the spoil (32), the thick
matter pump (44) being designed as a hydraulically
operable piston pump with one or two conveyor cyl-
inders (48), characterized in that the spoil trans-
porting stretch comprises a stone trap (36), which
can be closed off pressure-tight, in that the stone
trap (36) and the vacuum side (42) of the thick mat-
ter pump (44) can be connected one after the other
to the outlet end of the transporting pipe (30), and
in that the conveyor cylinder or cylinders (48) end
or ends in a material-feed container, which can be
closed off pressure-tight, and into which extends a
pipe switch (52) connected to the conveyor line (56)
and alternately connectable to one conveyor cylin-
der or the conveyor cylinders (48).
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2. The arrangement according to Claim 1, character-
ized in that the thick matter pump (44) is mounted
into the first pipe piece (62) resting against the driv-
ing head (16)

3. The arrangement according to Claims 1 or 2, char-
acterized in that the thick matter pump (44) and its
preferably hydraulic driving aggregates (58) are
separatable at a cutting point and is mounted into
two adjacent pipe pieces (62).

4. The arrangement according to one of the Claims 1
to 3, characterized by at least two pressure sen-
sors (72, 74) arranged along the spoil transporting
stretch and extending into said stretch.

5. The arrangement according to Claim 4, character-
ized in that one pressure sensor (72, 74) is ar-
ranged directly in front of or behind the stone trap
(36).

6. The arrangement according to one of the Claims 1
to 5, characterized by a pressure sensor (70) ex-
tending into the cutting chamber (26).

7. The arrangement according to one of the Claims 1
to 6, characterized by at least one pressure sensor
extending into the conveyor line (56).

8. The arrangement according to one of the Claims 1
to 7, characterized in that the stone trap (36) has
a screen grid arranged in a pot, which can be closed
off pressure-tight with a removable lid (34), and is
connected on the inlet side to the transporting pipe
(30) and on the outlet side to the vacuum side (42)
of the thick matter pump (44).

9. The arrangement according to one of the Claims 1
to 7, characterized in that the stone trap (36) has
a passage channel for the spoil (32), which passage
channel is designed as a cross slide, tapers in pas-
sage direction and/or contains a screen grid.

10. The arrangement according to one of the Claims 1
to 9, characterized in that the thick matter pump
(44) and/or its driving aggregates (58) are mounted
laterally offset, leaving an open space (78) with re-
spect to the vertical axis of the respective pipe piece
(62), and that a counterweight (80) is arranged on
the open-space side of the pipe piece (62).

11. The arrangement according to one of the Claims 1
to 10, characterized in that the transporting pipe
(30) of the driving head is connected to the thick
matter pump (44) by means of an elastically or
hingedly flexible compensator (40).

12. The arrangement according to one of the Claims 1

to 11, characterized in that between the stone trap
(36) and the vacuum side (42) of the thick matter
pump (44) there is arranged an elastically flexible
compensator (40).

13. The arrangement according to one of the Claims 1
to 12, characterized in that a lubricant injector
(76), preferably designed as a slide ring nozzle, is
arranged in the conveyor line (56).

14. The arrangement according to one of the Claims 1
to 13, characterized in that the pressing carriage
(12) carries an articulated pipe (64) connectable to
the conveyor line (56).

Revendications

1. Dispositif pour le creusement d'une canalisation
pour tunnel ou conduite d'eaux usées le long d'un
parcours de creusement (14) menant d'une fosse
de départ (10) à une fosse d'arrivée, avec une tête
de creusement (16) présentant une enveloppe de
bouclier cylindrique (18) et un disque de prospec-
tion (22) rotatif du côté frontal autour de l'axe central
de l'enveloppe de bouclier (18) en pouvant être en-
traîné par moteur, avec un coulisseau de pressage
(12), pouvant s'appuyer contre un contre-appui à
l'intérieur de la fosse de départ et destiné à presser
axialement dans la direction du parcours de creu-
sement un certain nombre de tronçons de tube (62),
qui peuvent être successivement introduits dans le
parcours de creusement (14) à partir de la fosse de
départ (10) et parmi lesquels le premier tronçon de
tube peut être amené axialement en application
contre l'enveloppe de bouclier (18) de la tête de
creusement (16), avec une chambre de coupe (26)
pouvant être alimentée en déblais (32) par l'inter-
médiaire d'ouvertures de passage dans le disque
de prospection (22), avec un tube de transport (30),
équipé de préférence d'une hélice transporteuse
(24) ou d'une paire d'hélices transporteuses, pour
évacuer les déblais (32) de la chambre de coupe
(26) avec un parcours de transport de déblais com-
portant des moyens pour le raccordement du côté
de sortie au tube de transport et avec une pompe à
matières épaisses (44) avec côté aspiration (42)
pouvant être fermé en étanchéité à la pression, la
pompe à matières (44) épaisses pouvant être reliée
du côté du refoulement à une conduite de refoule-
ment (56, 68, 66) successivement prolongeable
pour les déblais, et la pompe à matières épaisses
(44) étant réalisée sous forme de pompe à piston à
actionnement hydraulique équipée d'un ou deux cy-
lindres de refoulement (48), caractérisé en ce que
le parcours de transport de déblais comporte un
piège à pierres (36) pouvant être fermé en étanchéi-
té à la pression, le piège à pierres (36) et le côté
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d'aspiration (42) pouvant être fermé en étanchéité
à la pression de la pompe à matières épaisses (44)
peuvent être raccordés l'un après l'autre au tube de
transport, et en ce que le ou les cylindres de refou-
lement (48) débouche(nt) dans un récipient de
chargement de matériau (42) dans lequel s'engage
un tiroir tubulaire (52) raccordé à la conduite de re-
foulement et pouvant être alternativement raccordé
au(x) cylindre(s) de refoulement (48).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la pompe à matières épaisses (44) est mon-
tée dans le premier tronçon de tube (62), appliqué
contre la tête de creusement (16).

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que la pompe à matières épaisses (44) et ses
organes d'entraînement (58) de préférence hydrau-
liques peuvent être séparés au niveau d'un accou-
plement, et sont montés dans deux tronçons de tu-
be (62) voisins.

4. Dispositif selon une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé par au moins deux capteurs de pression
(72, 74), disposés le long du parcours de transport
de déblais et agissant dans ce parcours.

5. Dispositif selon la revendication 4, caractérisé en
ce qu'un capteur de pression respectif (72, 74) est
disposé juste avant et juste après le piège à pierres
(36).

6. Dispositif selon une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisé par un capteur de pression (70) agissant
dans la chambre de coupe (26).

7. Dispositif selon une des revendications 1 à 6, ca-
ractérisé par au moins un capteur de pression
agissant dans la conduite de refoulement (56).

8. Dispositif selon une des revendications 1 à 7, ca-
ractérisé en ce que le piège à pierres (36) présente
une grille de criblage, disposée dans un pot pouvant
être fermé en étanchéité à la pression par un cou-
vercle (34) amovible et raccordé du côté d'entrée
au tube de transport (30) et du côté de sortie au
côté d'aspiration (42) de la pompe à matières épais-
ses (44).

9. Dispositif selon une des revendications 1 à 7, ca-
ractérisé en ce que le piège à pierres (36) présente
un canal de passage pour les déblais (32), réalisé
sous forme de tiroir transversal, se rétrécissant
dans la direction de passage et/ou contenant une
grille de criblage.

10. Dispositif selon une des revendications 1 à 9, ca-
ractérisé en ce que la pompe à matières épaisses

(44) et/ou ses organes d'entraînement (58) sont
montés en étant latéralement décalés par rapport à
l'axe vertical du tronçon de tube (62) concerné, en
laissant un espace libre (78), et en ce qu'un con-
trepoids (80) est monté du côté de l'espace libre du
tronçon de tube (62).

11. Dispositif selon une des revendications 1 à 10, ca-
ractérisé en ce qu'entre le tube de transport (30)
de la tête de creusement (16) et la pompe à matiè-
res épaisses (44) est disposé un compensateur
(40) à déformation élastique ou articulée.

12. Dispositif selon une des revendications 1 à 11, ca-
ractérisé en ce qu'un compensateur (40) à défor-
mation élastique est disposé entre le piège à pierres
(36) et le côté d'aspiration (42) de la pompe à ma-
tières épaisses (44).

13. Dispositif selon une des revendications 1 à 12, ca-
ractérisé en ce qu'un injecteur (76) d'agent anti-
friction, réalisé de préférence sous forme de buse
à anneau glissant, est disposé dans la conduite de
refoulement (56).

14. Dispositif selon une des revendications 1 à 13, ca-
ractérisé en ce que le coulisseau de pressage (12)
porte un tube articulé (64) pouvant être raccordé à
la conduite de refoulement (56).
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